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ahresbîlan
Ein Jahr rutscht in des Orkus Loch
Mit seinem ganzen Soll und Haben.
Ob es Gewinn war, ob Verlust
Es geht und bleibt für uns begraben.
In welcher Art es auch entwich,
Man zieht den langen dicken Strich,
Und was auch im Verlauf geschah,

Buchmässig ist der Ausgleich da.

Die Wirklichkeit ist nicht so schön!
Da nützt kein Strich, wenn Lücken klaffen,
Und wo die Räder stille stehn,
Muss bange Sorge Neues schaffen.
Die Wirtschaft ging zuweilen lahm:
Die Milch enthielt nur wenig Rahm.

Mit den Nachbarn unsres Landes
Haben wir uns gut vertragen,
Schlug der Druck des Wetterstandes
Manchmal leicht auch auf den Magen.
Durch Gebrauch von süssen Pillen
War der Schmerz stets schnell zu stillen,
Und auf dunklem Weg entwich
Manches, was nicht förderlich.

Bassanesi wies man aus
Als unerwünscht im Schweizerhaus.
Kein Bösewicht ist er, kein Schuft,
Kein Bombenwerfer und kein Tiger!
Vorschriften hielt er nur für Luft,
Weil Luft das Element der Flieger.
Fr überflog sie kurzer Hand
Und wurde darum streng verbannt.
Des Volkes Wille aber kochte,
Es fand in dem Beschluss ein Haar,
Weil der durch Monde Eingelochte
Nicht doppelt zu bestrafen war.

In Sachen Zonen hat das Gericht im Haag

Hinausgeschoben des Urteils Tag,
Um keinen der Gegner zu erschrecken.
Die Wahrheit ruhet zu tief im Bronnen,
Und die gehobene wird nicht schmecken
So hat man wiederum Zeit gewonnen!
Helvetia sieht es nicht gern. Sie hätte
Den Eimer schon gern gelöst von der Kette,
Zu wissen nun endlich, auf welcher Seite
Das Plus wird stehen in diesem Streite.
Noch muss sie den Fall (mitsamt den Kosten)
Verbuchen als dubiosen Posten.

Der Engel des Friedens ist
Noch immer Rekonvaleszent
Mit bleichen, wächsernen Wangen,
Auf denen ein Feuer brennt
Wie Scham, das Unheil kündet,
Vom Fieber genährt und entzündet.
Er hat kein Vertraun zu den Aerzten,
Die sich gegenseitig befehden
Und trotzdem von Besserung
Und Krankheits abrüstung reden.

Italien und Frankreich,
Deutsche und Polen,

Von Habakuk
Kitzeln sich noch immer
Mit Ruten die Sohlen
Oder mit Worten, mit spitzen,
Den Teil des Körpers,
Auf dem sie sitzen
Dann fahren sie plötzlich auf,
Tarantelgestochen,
Und in den Kesseln des Herzens
Fängt's an zu kochen,
Und es schäumt, vortäuschend
Mark und Kraft,
Die scharfe Brühe
Der Leidenschaft,
Geeignet, das Wohlsein
Stark zu gefährden
Durch Blähungen
Und Magenbeschwerden.

Auch sonst ist nicht überall
Auf dem Erdenball
Eitel Wonne!
Viel Kummer, Krankheit und Not,
Nebel und Kot
Und wenig Sonne!
Viele Lose sind ins Dunkle gefallen
In den Glücksspielhallen
Der Börsen, welche
Gift träufelten in goldene Kelche.
Manchen traf bis ins Herz
Grausamster Schmerz,
Verlöschend gleissenden Glückes Funken,
Weil infolge scharfer Diagnose
Oder schwächlicher Angstpsychose
Werte ins Bodenlose gesunken,
Aufreissend einen schlammigen Graben
Zwischen Soll und Haben.

Selbst die Natur, die Erde,
War wenig traktabel.
An Aufstossen leidend
Und um den Nabel
Entzündet, geriet sie in Toben,
Aussen mit Innen verwechselnd
Und Unten mit Oben.
Ihre Tränen strömten
Den ganzen Sommer. Sie schrie
Und bebte und heulte:

Neurasthenie!
Noch vieles wäre zu berichten
Von Revolutionen und mörderischem Streiten
Doch wir möchten von den ernsten Geschichten
Gern wieder zu den heiteren gleiten
Und, im Dämmer folgend des Lichtes Fährten,
Die Freude suchen mit ihren Werten.
Seid mit uns im Bunde,
Zu erspüren das Liebliche und Gesunde,
Damit wir noch hinter des Nebels Schleier
Das Frohe und Gute finden zur Feier!
Ist der Weg auch krumm oft und wenig bequem,
Das Leben enthält der Wonnen trotzdem!
So schaffet mit uns an der Seele Frieden:
Ein Jahr des Glücks sei euch allen beschieden

2

Lin 6âbr rutscbt in cles Orìius Locb
^lit seinem ganzen 8oìl unâ Oaben.
OK es (Gewinn war, ob Verlust
Ls Z e n t unâ bleibt kür uns begraben.
In welcber ^.rt es aucb entwicb,
^ian ?iebt 6en langen âicken 8tricb,
Oncl was aucb iin Verlauk gescbab,

öucbmäs8ig i8t 6er ^U8gleicb à.
Die V^irklicbkeit i8t nient 80 scbön!
Da nüt^t kein 8tricb, wenn Lücken klakten,
On6 wo âie Kââer 8tilìe stebn,
I^Iuss bange 8orge bleues scbakken

Die V^irtscbatt ging Zuweilen labm-
Oie ^ilcb entbielt nur wenig Kabm.

^iit 6en k^acbbarn unsres Lancles
Oaben wir un8 Zut vertragen,
8cblug cler Druclî cles V^etterstancles
^iancbmal leicbt aucb aul clen ^agen.
Durcb Oebraucb von 8Ü88LN Lillen
Vi^ar 6er 8cbmer? 8tet8 8cbnell üu stillen,
On6 auk âunklem ^X/eg entwicb
I^Iancbe8, was nient kôrclerìicb.

öassanesi wies man aus
>^Is unerwünscht iin 8cbwei?erbaus.
Kein öösewicbt ist er, kein 8cbult,
Kein öombenwerker uncl kein liger!
Vorscbrikten bielt er nur kür L u k t
Vi^eiì Lukt clas Llement cler LIieger.
Lr überklog sie kurzer Oan6
Oncl wurâe clarum streng verbannt.
Des Volkes Veille aber kocbte,
Ls kancl in 6em Lesckluss ein Oaar,
Vl/eil 6er clurcb ^ioncle Lingelocbte
I^icbt doppelt ?u bestraken war.

In 8acben ^ o n e n bat clas Oericbt iin Oaag

Oinausgescboben cles Orteils ?ag,
Dm keinen 6er Oegner ?u erscbrecken.
Die V^abrbeit runet 2U tiek im Lronnen,
Dncl clie gebobene wird nicbt scbmecken
8o nat man wiederum ?eit gewonnen!
Oelvetia siebt es nicbt Zern. 8ie natte
Den Limer scbon Zern gelöst von àer Kette,
^u wissen nun enclìicb, auk welcber 8eite
Dâ8 LIus wirâ steben in cliesem 8treite.
I^ocb muss sie clen Lall smitsamt äen Kosten)
Verbucben als âubiosen Losten.

Der L n g e l 6 e s L r i e à e n s ist
Z^ocli immer Lekonvales^ent
^lit bleicben, wäcbsernen Vi/angen,

àk clenen ein Leuer brennt
>X/ie 8cbam, clas Onbeil künäet,
Vom Lieber genäbrt uncl ent^ünclet.

Lr bat kein Vertraun ?u 6en ^er^ten,
Die sieb gegenseitig bekebclen

Onä trot^6em von LesserunZ
Dncl Krankkeits abrüstunZ reäen.

Italien unä Lranlireicb,
Deutscbe unä o l e n

Von ?istzsl«ul<

Kitteln sicb nocb immer
^iit kuten 6ie 8oblen
O6er mit dorten, mit spitzen,
Den I'eil cles Körpers,
^.uk clem sie sitzen
Dann kabren sie plöt^lieb auk,

?arantelZestocben,
Dnâ in 6en Kesseln 6es Oerzens
LänZt's an 2U kocben,
Dn6 es sebäumt, vortäuscbenci
^lark unä Krakt,
Die scnarke örübe
Der Leiclenscbakt,
OeeiZnet, clas V^oblsein
8tarli ^u Zekâbràen
Durcn LläbunZen
Dn6 NaZenbescbwer6en.

^ucb sonst ist nicnt überall
àk 6em Lrâenball
Litel ^X/onne!
Viel Kummer, Krankbeit und k^ot,

^ebel unä Kot
Dnâ weniZ 8onne!
Viele Lose sino! ins Dunkle »ekallen
In 6en Llücksspielballen
Der Börsen, welcbe
Oikt träukelten in Zolâene Kelcbe.
daneben trak bis ins Oer?
Orausamster 8cbmer?,
Verlöscbencl Zleissenclen (ilüclies Lunken,
Vi^eil inkolZe scbarter DiaZnose
O6er scbwäcblicber àZstvsvcbose
Vierte ins Loclenlose gesunken,
^.ukreissenà einen scblammiZen Orabsn
^wiscben 8oll uncl Oaben.

8elbst clie I>I a t u r clie Lr6e,
V^ar weniZ traktabel.

à ^.ulstossen lei6en6
On6 um 6en Isabel
Lnt^ünclet, geriet sie in l^oben,
àssen mit Innen verweckselno?
On6 Onten mit Oben.
Ibre ?ränen strömten
Den Zangen 8ommer. 8ie scbrie
Oncj bebte uncl beulte-

I^eurastbenie!
I^ocb vieles wäre ?u bericbten
Von Revolutionen uncl mörcleriscbem 8treiten
Docb wir möcbten von clen ernsten Oescbicbten
Lern wiecler ?u clen beiteren gleiten
Oncl, im Dämmer lolgeno! cles L i c b t e s Läbrten,
Die L r e u cl e sucben mit i b r e n Vierten.
8ei6 mit uns im Luncle,
^u erspüren clas Lieblicbe uncl Oesuncle,
Damit wir nocb binter àes Bebels 8ckleier
Das Lrobe uncl Oute kinclen ?ur Leier!
Ist 6er ^eg aucb krumm olt uncl wenig bequem,
Das Leben entbält cler Tonnen trot^clem!
8o scbaktet mit uns an 6er 8eele Lrie6en-
Lin ^abr 6es Olücks sei eucb allen bescbieäen
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